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aJîationetteupoffe in

ßnfllCtU (mit ber bhitomatijcben Spritfdje, rcdjtä nuf Sem 5|5ro-33«iium fi%enb. Bot feiner

5Kad)t fd)i»itjenb, nie untevliegenb, Sob unb ïeufc! beficsenb, immer jrofjloctcnb unt) auf tjerat)=

tjängenben, übertmtn&nen Staitbpuuften tjoctcnb, ïiie brei §a'är4en fiimmenb, fingt): feab'u

ribiruliala t £alt! cê tlopft roer, berein!!
(Son tinfS tritt fjerein ba§ Keine 3Ue?anberlcin.)

fôufperli : 2Baê bringft bu 9îeuê, bu fàjroarjbaatiger bulgarischer 33aft=

leuê? 3" beiner Sulgarei gibt'S niel SBalgerei, bu rumorft unb rumelierft,

biê bu ben ©effet »erlierft; bei bir gebt Sllleê burdjeinanber, roie ÜTioft unb

Sorianber.

Slleranber: 0 Safperli, bu anmadjtrjoller Unterftüfcer ber §obenjoHer

3cb leibe bitter, eê putfäjt roid) ber SBÎoêforoibber unb ber nom golbenen

feoxn ftöfjt mid) non bint' unb oom. Sê gebt fdjief, bie SRotb ift grofj, bie

©eiftet, bie id) rief, roerb' id) nimmer loê.

ßnfperli: SBift mir ein fd)öner SUiranber ber ©rofee! Saê £erj fällt
bir in bie ^ofe Stet) bid) jeht felber auê ber sauce! Su mufit roie 3ener,

flauen, ben gorbifd)en knoten burchjubauen. Safe bie ©adje nod) ein SBiêajen

berenteffeln, tann bid) tneHeicht jutechtEongreffeln, bafi bid) bie ©erben nicbt

nerberben, bie Sutten nicbt roütgen unb bie Sofaten nicbt paden. Slbteu!

£>abiribttullala
(ïïteianbcr geljt ab.)

Rofherli; ©djon roieber Giner an berShür! herein! Sê roitb tein

©eifebod iein!

ultan: 2>dj bin ber ©uttan non Sonftantinopet obet ©tambul.

ßafperli: Saê ftebt man gopel, bu 2Rogul, bu fränfticher SBicbt, an

beinern abgehärmten unb abgebarremten ©eftdjt, bu alter Srafter, baft mebr

Saftet atê 9ßiaffer, brum bift roieber auf bem Sßftafter.

nltttlt: 3cb mufi bei biefen politifdjen SJieomüren troç meinem Serail
fchier erfrieren. Ser Qaat roiü mid) um ben roarmen Bos-burnus unb ber

3obn 23utl um bie Sarbaflaneüen prellen. Unb roenn icb non meinem bohren

Sfjron ie oon einem SBalton binbtid' auf ben SBalfan, fo greift mid) ber

tleine Slleranber, ber ©ehalt an. Saft mid) nur macben in biefen ©ad)en,

Safperli; icb treibe bie Bulgaren fcbon nod) ju paaren fammt ben Juanen
ber §ellenen, bie immer nad) SBeute gähnen. Qd) roill itjnen bie ©djroeinerei

nettreiben in ber SBulgarei. SDÎan möchte mid) in näcbften Sagen hinüber*

jagen nad) Steinaften, roo ©fei unb Sameele graften, ober an ba§ tafpettifche

SDÎeer, aber baê pteffut nicht fo fetjt.

ßaflictU: SRabiriruUala! Su alter geilet ©eraitet! Saft bie ©ad)e

noch ïûiêajen berenteffeln, ich roill fte balb äurccbttongreffeln.
(Sultan Uiantt ab.)

Aaffietli : -Blufit nâdjftenê bod; hinüber mit einem europäischen 31afen=

ftüber! Sonnerroetter parapluie! (Sê ftopft fcbon roieber! §erein! 'ê roitb

nicht ber giçtibufcli fein!

$apfi: 3d) bin ber Sßapft Seo!

ber $eriifïmef|fe.
feinen Slufjug.

RnfJierU: 3d) fade auf meine Sneo!

SPa|)ft: Su gabft mir böfe SRifte su fpinnen mit ben maledictis
Carotinen. 3$ mufe faft rufen Anathema ob bem fappettottê dilemma.

gaft mufi ich fogen non possumus, bu bift ein fcblimmet SÇfiffifuêl

ßafpetit: Saê oerfteht ftd) am SJlanbe, mais vous l'avez voulu,
Georges Dande!

(SPaDft gebt ab.)

ftttfntrH: Mabibitibitullala Sen hab' id) mit Sift etroifdjt. Senn

entroeber ftellt et ben ©prud) }u unfern ©unften feft, bann greift et in'ê

fpanifche SBefpenneft, ober neigt ftd) ben heiligen Piccadoren unb

Matadoren, bann haben roit aud) 9cichtë oerloren, benn füt jene fetne Snfelgruppe

gab' id) teine Sfßaffetfuppe. §oQa! SSBer tlopft fdjon roieber? §ereinü

»rlffo» (cintretenb): 3d) bin ber SBriffon non STJariê!

ßafJierU: Si, ei, roie freut mid) bitfe!

Briffo«: 3dj fage merci beaucoup! ebler SDcann, 'ê hat unê grans

joferi rooblgethan, eê freute ftd) ber gaütfcbe §abn, bafe bu in beinern Seib*

,organ roünfchteft unferer SRepubttt ©egen unb ©lüd gegenübet ben Orléans-

Bourbonen unb Cassagnacs unb anbetm oornehmen 23îonard)enpad.

(*Dîit Serbeusuns ab.)

ßafhetli: SDÎertt benn biefer Sftart nicht, bafe id) burd) meine grau
SSafe, bie 9îotbbeutfd)e Allgemeine geitung", granfreid) nur führe an ber

ÜJcafe? SRur bte 3Jconard)tften fchnauben unê SRacbe ju, oor ber SRepublif

haben roit SRuh, SÛtoltte unb id) fnb alt unb laffen unfere Sorbeeren burd)

einen neuen Stieg nicht getn oetfehren. SBet einem 9îad)e)fanbal ging'ê

nielleicht nicht mehr fo glatt ab, roie baê erfte SDlal. Set Stieg ift alfo

unê nidjt opportun, brum laffe man bie SBaffen ruh'n. ©onft baffe id), rote

Qebet roeifi, baê tepublifantfdje ©efchmetfe! ©ebon roieber ©iner an ber

Shftr roet tlopft? herein Seht roäre id) balb lieber allein! $a, bu

btft'ê, SoQega, po^ SBetter, roie febmeden bte Slttentätet?

ßflrnö: Sê ift etroaê faul im ©taate Sänematt!

Rnf^ierU: 3a, mach nut 'ê genfter auf, id) riech' eê ftart. Su bift
ein SBiêchen attetirt unb fo ein roenig efttup"irt.

ttfiruji: |)ilf mir, Safpcrli, auê ber Stemme, fonft hetfien fte mich

feige SJcemme.

Rof|ierIi: ©in ttchttger 3)liniftetpräftbent, roenn er etroaê tennt, mufi

ftd) in allen Sagen unb gragen auê eigner Sraft burdjfdjlagen. SHotit' bir
biefe in beine ÜJcappe, bann ttiegft bu niemalê eine ©chtappe. ©r batf ftcb

nie ttomptren, mufe mit allen gattoren taltuliren. 2Rtd) brächt' ber $lepê

in Kopenhagen nidjt auf ben Siptomatenfdjragen. ©o geh' jefit roieberum,

roo bu geroefen haft unb binb' ben ©aul nicht mehr an einen bürren 2lft,
SRabitibituDala! SRun lafj' ich melben Süllen, ber Sßortjang fei gefallen!

Utit bem Seiler herum!!

£fj)mßen ber ßerrfrfjofffidjcu ^ôdjiu Jiufafta ^amperfimfa.
©echrter §err Sîebelfpalter!

Sa Icfe ich roieber non fo einem öblen Unternehmen in bie Seitung,

bafi nämlich ein £>err non ©(blieben, ein jroar abligeê, aber bennoch etroaê

bebenflicbeê ©üfd)eh, eine Seutfche SBrautjeitung" herauêgibt.

Sôaê ûbttgenê gar niajt fo ohne roäre! Slbet ba müfite ber SJiebattör

ein anftänbiger, fdjroinbelfreuet unb möglidjft unoerbeurattjeter junger SOtann

fein, unb bann bente id) mir ein fotcheê Srautfchurnahl in ganj anberem

©inne.

SRämltd) fo. 34 fcbicîe meuner ïlbteffe mit bie nähere ©rtlörung non

meune Umftänbe unb biêtrôbjer Sßfotografft an ber SJiöbattton. ©ê nergö^en

fo ein paat Sage unb icb bente an rein gatnidjtê unb pufee tubig in bie

Suche meine Sartoffeln unb bie gtau hält mir eine tleune Sßtöbiajt, fo bafe

id) mid) inroenbtg ganj febroarj ärgere unb ba tommt fo notangê nolangê

meun ©tief träger unb bringt mir bte SBrautjeutung", unb taum habe id)

ihr aufgefdjlagen, ba ftöbt benn fett gebrudt:
©ulalia Sßampertuuta,
Sheobatb ©tramm, getbroebel,

Verlobte.

3d), bie Sartoffeln mit einem Qobelfcbtet roegroerfen, bie ©nöbige mit
ein biê sroei höhntfehe ©eutenblicte anfehen, meine ©adjen pacten unb ju
meunen SBreutigam reifen Sllleê baê Sßert euneê Slugenbtidê. ©ott, roäre

baê fdjön! Söomtt id) midj empföhle alê 3&re ergöbene

©ulalia SPampertuuta, herrfdjaftlidje Södjin.

Bulgarien, Rumänien, dieTürkei und G r i ec h e ni a n d bilden
bekanntlich ein Dreieck. Jeder Tertianer kann die Aufgabe lösen, ein

Dreieck in drei gleiche Theile zu theilen. Bulgarien, Rumänien und

Griechenland erhalten je einen Theil. Der Sultan wird auf Konstantinopel
beschränkt. Dagegen verpflichten sich sämmtliche drei andere Staaten,

zum Islam überzutreten und den Sultan als ihr geistliches Oberhaupt
anzuerkennen. Es würde dann ungefähr dasselbe friedliche Verhältniss

eintreten, wie es jetzt zwischen dem Papst und den Italienern besteht.

%tktaU.
2ßiü man baê SBobl beê Sanbeê

3m fdjönen Siebe leiern,

©o ift ber Sern beê ©angeë

©in Jfjaufen neuer ©teuern.

Vorschläge zu Denkmälern.

In Altenburg ist das Projekt eines Skat-Denkmals aufgetaucht.
Wir können diesen Plan nur billigen, schlagen aber zugleich noch folgende

Sujets vor:
1. Dem Erfinder des marinirten Härings. Die Statue stellt einen

Kater dar, welcher triuraphirend auf einen frei schwebenden Hilring zeigt.
2. Dem Tabakscbnupfen, bestehend in einer gewaltigen Tabaksdose,

um welche niesende Engelsfiguren gruppirt sind.
3. Dem Erfinder des Klaviers. Man sieht die Statue eines Mannes,

der mit verzweifelter Miene sich beide Ohren zuhält.

Kasperti -Weater c

Marionettenposse in

Kaspcrli lmit der db'lomalischen Pritsche, rechts auf dem Proszenium sitzend, vor keiner

Macht schwitzend, nie unterliegend, Tod und Teusel besiegend, immcr srohloàd und auf
herabhängenden, überwundenen Zwndvuntten hockend, die drei Häärchen kämmend, singt): Hadi-

ridiruilalal Halt! es klopst wer, herein!!
(Bon links tritt herein das kleine Alexand-rlein.)

Kasperli : Was bringst du Neus, du schwarzhaariger bulgarischer Basi-

leus? In deiner Bulgarei gibt's viel Balgerei, du rumorst und rumelierst,

bis du den Sessel verlierst? bei dir geht Alles durcheinander, wie Most und

Koriander.

Alexander: O Kasperli, du allmachtvoller Unterstützer dcr Hohenzoller!

Jch leide bitter, es putscht mich der Moskowidder und der vom goldenen

Horn stößt mich von hint' und vorn. Es geht schies, die Noth ist groß, die

Geister, die ich rief, werd' ich nimmer los.

Kasperli: Bist mir ein schöner Alixander der Große! Das Herz fällt
dir in die Hose! Zieh dich jetzt selber aus derssucel Du mußt wie Jener,

schauen, den gordischen Knoten durchzuhauen. Laß die Sache noch ein Bischen

Hexenkesseln, kann dich vielleicht zurechtkongresseln, daß dich die Serben nicht

verderben, die Türken nicht würgen und die Kosaken nicht packen. Adieu!

Hadiridirullala
(Alexander geht ab.)

Kasperli: Schon wieder Einer an der Thür Herein! Es wird kein

Geißbock iein!
Sultan: Jch bin der Sultan von Konstanlinopel oder Stambul.

Kasperli: Das sieht man gopel, du Mogul, du kränklicher Wicht, an

deinem abgehärmten und abgeharremten Gesicht, du alter Kraster, hast mehr

Laster als Piaster, drum bist wieder auf dem Pflaster.

Gultan: Ich muß bei diesen politischen Reomürcn trotz meinem Serail
schier ersrieren. Der Zaar will mich um den warmen Los-burnus und der

John Bull um die Dardaflanellen prellen. Und wenn ich von meinem hohen

Thron wie von einem Balkon Hinblick' aus den Balkan, so greift mich der

kleine Alexander, der Schalk an. Laß mich nur machen in diesen Sachen,

Kasperli: ich treibe die Bulgaren schon noch zu Paaren sammt den Hyänen

der Hellenen, die immer nach Beute gähnen. Jch will ihnen die Schweinerei

vertreiben in der Bulgarei. Man möchte mich in nächsten Tagen hinüberjagen

nach Kleinasien, wo Esel und Kameele grasten, oder an das kasperlische

Meer, aber das pressirt nicht so sehr.

Kasperli: Radiriruuala! Du alter geiler Serailer! Laß die Sache

noch ein Bischen Hexenkesseln, ich will sie bald zurechtkongresseln.

(Sultan wankt ab.)

Kasperli: Mußt nächstens doch hinüber mit einem europäischen

Nasenstüber! Donnerwetter Parapluie! Es klopst schon wieder! Herein! 's wird

nicht der Fitzlibutzli sein!

Papst: Jch bin der Papst Leo!

der KervMesse.
feinen Aufzug.

Kasperli: Jch falle auf meine Kneol

Papst: Du gabst mir böse Riste zu spinnen mit den msleàtis
Karolinen. Jch muß sast rufen àsldema ob dem sapperlotts ciilvmms.
Fast muß ich sagen nou possuwus, du bist ein schlimmer Pfisfikus!

Kasperli: Das versteht sich am Rande, mais vous l'ave? voulu,
KeorAss vâllclo l

(Papst geht ab.)

Kasperli: Radidiridirullala! Den hab' ich mit List erwischt. Denn

entweder stellt er den Spruch zu unsern Gunsten fest, dann greist er in's

spanische Wespennest, oder neigt sich zu den heiligen kiceacloreo und Ivlata-

lloroii, dann haben wir auch Nichts verloren, denn sür jene serne Inselgruppe

gäb' ich keine Wassersuppe. Holla! Wer klopft schon wieder? Herein!!

Brisso« (eintretend): Ich bin der Brisson von Paris!
Kasperli: Ei, ei, wie freut mich dieß!

Brisso«: Jch sage more! beaucoup! edler Mann, 's hat uns Franzosen

wohlgethan, es sreute sich der gallische Hahn, daß du in deinem Leib-

»organ wünschtest unserer Republik Segen und Glück gegenüber den Orleans-

Lourbooeo und Lassasses und anderm vornehmen Monarchenpack.

(Mit Verbeugung ab.)

kasperli: Merkt denn dieser Narr nicht, daß ich durch meine Frau

Base, die Norddeutsche Allgemeine Zeitung", Frankreich nur sühre an der

Nase? Nur die Monarchisten schnauben uns Rache zu, vor der Republik

haben wir Ruh, Moltke und ich sind alt und lassen unsere Lorbeeren durch

einen neuen Krieg nicht gern versehren. Bei einem Nacheskandal ging's

vielleicht nicht mehr so glatt ab, wie das erste Mal. Der Krieg ist also

uns nicht opportun, drum lasse man die Waffen ruh'n. Sonst hasse ich, wie

Jeder weiß, das republikanische Geschmeiß! Schon wieder Einer an der

Thür wer klopst? Herein!! Jetzt wäre ich bald lieber allein! Ha, du

bist's, Kollega, potz Wetter, wie schmecken die Attentäter?

Eprup: Es ist etwas saul im Staate Dänemark!

Kasperli: Ja, mach nur 's Fenster auf, ich riech' es stark. Du bist

ein Bischen alterirt und so ein wenig ,estrup"irt.

Eprup: Hils mir, Kasperli, aus der Klemme, sonst heißen sie mich

feige Memme.

Kasperli: Ein richtiger Ministerpräsident, wenn er etwas kennt, muß

sich in allen Lagen und Fragen aus eigner Kraft durchschlagen. Notir' dir

dieß in deine Mappe, dann kriegst du niemals eine Schlappe. Er dars sich

nie trompiren, muß mit allen Faktoren kalkuliren. Mich brächt' der Pieps

in Kopenhagen nicht auf den Diplomatenschragen. So geh' jetzt wiederum,

wo du gewesen hast und bind' den Gaul nicht mehr an einen dürren Ast.

Radiridirullala! Nun laß' ich melden Allen, der Vorhang sei gefallen!

Mit dem Teller herum!!

Schreiben der herrschaftlichen Köchin Eulalia Mmvertuuta.
Geehrter Herr N e b e l s p a l t e r

Da lese ich wieder von so einem ödlen Unternehmen in die Zeitung,

daß nämlich ein Herr von Schlieben, ein zwar adliges, aber dennoch etwas

bedenkliches Süscheh, eine Deutsche Brautzeitung" herausgibt.

Was übrigens gar nicht so ohne wäre! Aber da müßte der Redaktor

cin anständiger, schwindelsreuer und möglichst unverheuratheter junger Mann
sein, und dann denke ich mir ein solches Brautschurnahl in ganz anderem

Sinne.

Nämlich so. Jch schicke meuner Adresse mit die nähere Erklörung von

meune Umstände und diskröhter Psotograsfi an der Nödaktion. Es vergöhen

so ein paar Tage und ich denke an rein garnichts und putze ruhig in die

Küche meine Kartoffeln und die Frau hält mir eine kleune Prödicht, so daß

ich mich inwendig ganz schwarz ärgere und da kommt so nolangs volangs

meun Briesträger und bringt mir die Brautzeutung", und kaum habe ich

ihr aufgeschlagen, da stöht denn fett gedruckt:

Eulalia Pamvertuuta,
Theobald Stramm, Feldwebel,

Verlobte.

Jch, die Kartoffeln mit einem Jodelschrei wegwerfen, die Gnödige mit
ein bis zwei höhnische Seutenblicke ansehen, meine Sachen packen und zu

meunen Breutigam reisen Alles das Werk euncs Augenblicks. Gott, wäre

das schön! Womit ich mich empföhle als Ihre Gans ergöbene

Eulalia Pamvertuuta, herrschaftliche Köchin.

iZuIgarion, Rumänien, oie'sürlcei unck lZrieekenianck blicken

beksnntlivb sin Dreieck, secier 1'srtianki' kann ckie Ausgabe lösen, ein

lZreieeli in ckrei gleiebs ^beils zu tksiisn. iZuigarlen, Rumänien unck

lZrisobenIsnck srbaiten je einen l'beil. »er Sultan wirck auk Konstsntinopsl
besobrânkt. Vagegen verpktiektsn »iok sämmtlivbe ckrei anckere Staaken,

zum Islam überzutreten unck cken Sultan sis ibr geistlivkes Obernsupt
anzuerkennen. Us wurcke ckann ungesâiw cksssslbe feieckllone Verbältniss

einkreisn, wie ss jetzt zwisoben ckem fspst unck cken Italienern bestellt.

Ucöerall.
Will man das Wohl des Landes

Im schönen Liede leiern,

So ist der Kern des Sanges

Ein Hausen neuer Steuern.

Vorsenlägo ?u Denkmälern.

Iu ^.ltsnburg ist ckas ?ro^elrt siues glrat-Oenkmals autgstauebt.
"Wir können ckiesen ?lan nur billigen, seblsgeu absr nuglsieb uocb kolgencks

sujets vor:
1. Dem Urtiocker ckes marinirteu Lärings. vis iZtatus stellt einen

lîatsr àr, v/elobsr triumxkirenä ^uk einen trsi sebvebencksn Wring neigt.
2. Dem labaksebnuxte», bestebenck io sinsr gewaltigen labaksckoss,

um vslebs lliesenckö Logelskigursu gruppirt sinck.

3. Oem LrLoâer ckss Klaviers. Nan siebt ckis Status siass lVlannss,
cker mit vernv/eilsltsr Mens sieb bsicks Obren nukält.


	Schreiben der Herrschaftlichen Köchin Eulalia Pampertuuta

